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— Das „Schleſ. Morgenbl.“ ſchreibt: „Was in Berlin 
in den meiſten Kaſernen ſchon ſeit längerer Zeit ſtattgefun⸗ 
den, das Verbot nämlich, die „Volks⸗Zeitung“, die „National⸗ 
Zeitung“ und den „Publiciſt“ zu leſen, E nun auch in Bres⸗ 
lau bei verſchiedenen Truppentheilen Eingang gefunden und 


zwar iſt unſer eigenes Blatt auf den Index der verbotenen 


Bücher gekommen.“ 
— Die „Berl. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Mit Bezugnahme 
auf den Skandal in der Königsſtraße am 23. October v. J. 
und den Sylvpeſter⸗Krawall Unter den Linden haben mehrere 
Bürger Berlins den Entſchluß gefaßt, geeignete Maßregeln 
zur Verhütung von dergleichen Aufläufen zu treffen. Dieſer 
Eutſchluß wird um fo mehr Anklang finden, als Alles darauf 
hindeutet, daß es eine Partei im Staate giebt, die kein Mit⸗ 
tel zu ſchlecht findet, ihren Zweck zu erreichen; eine Partei, 
die, wenn lügenhafte Verbreitungen, die ſie ſich nicht ſcheut, 
ſelbſt dem Könige in dem Mund zu legen, nicht mehr aus⸗ 
reichen Anh zu andern Mitteln ihre Juſlacht nehmen wird, 
wie wir fie ja genugſam erlebt haben, als es galt, der Reac⸗ 
tion Eingang zu verſchaffen. Zur Ausführung des Entſchluſſes 
iſt vorläufig beſchloſſen, in allen Bezirken Berlins Vereine 
zu gründen, deren Mitglieder die Verpflichtung auf ihr Eh⸗ 
renwort! me jedem Skandal durch ein durchaus theil- 
nahmloſes Verhalten allen Verlockungen und Reizungen ge⸗ 
enüber zu begegnen. Ebenſo auch — Arbeitern, Geſellen, 
ehrlingen und Dienftboten und überhaupt allen Perſonen, 
auf die fie einen moraliſchen Einfluß haben, ein gleiches Ver⸗ 
halten zur Pflicht zu machen. — Es iſt nicht zu verkennen, 
daß die Theilnahme der Mitglieder aller freien Parteien zu 
dieſen Vereinen eine überaus zahlreiche werden wird, und daß 
ſie auch das geeignetſte Mittel ſein dürfte, jeder ungeſetzlichen 
Auflehnung gegen die Behörden entgegenzutreten und einer 
beabſichtigten Reaction die Adern zu unterbinden, indem ihr 
dadurch alle Vorwände genommen werden, welche die Vorboten 
. als Nothſtand, Belagerungszuſtand, Militärgerichte 
u. ſ. w. herbeiführen könnten. 8 
— In einer bereits telegraphiſch erwähnten Wiener Cor: 
reſpondenz des „Dresd. J.“ wird die Anſicht ausgeſprochen, 
daß, wie gegenwärtig die Dinge liegen, es leicht dahin kom⸗ 
men lönnte, „daß die Elbzollfrage den Anlaß böte, die 
Bundesreform- Angelegenheit aus dem Gebiete prineipieller 
Erörterung auf den Boden practiſcher Inangriffnahme hin⸗ 
über zu leiten. Die Sachlage in der Elbzollfrage iſt bekannt; 
ſeit mehr denn 40 Jahren verſchuldet der beharrliche Wider— 
ſtand dreier Elbſtaaten, welche entgegen den vom Pariſer 


Frieden in der Wiener Congreßacte aufgeſtellten Grundſätzen 


unter ganz ungerechtfertigter Berufung auf die Elbſchifffahrts⸗ 
Acte von 1821 lediglich ihr fiscaliſches Intereſſe geltend maz 
chen, daß der Elbhandel von einem abnormen Tarife erdrückt 
wird. In der eben wieder tagenden Elbzoll⸗Reviſionscommiſ⸗ 
fion (der fünften) iſt der preußiſche Antrag auf gründliche 
Beſeitigung des auf dem Elbhandel laſtenden Zolldruckes aber⸗ 
mals verworfen worden, und die preußiſche Regierung iſt 
entſchloſſen, endlich energiſche Mittel zur Abhilfe zu er⸗ 


greifen. Sie ſcheint daran zu verzweifeln, eine Autorität zu 


finden, welche Recht ſchaffen könnte. Das öſterreichiſche Cabi- 
net dagegen, welches in der Elbzollfrage mit Preußen pringi- 
piell vollkommen einverſtanden iſt, hält an der Anſicht feſt, 
daß eine Autorität, welche hier Recht ſchaffen könnte, im Bunde 
gegeben je nachdem in der Sitzung der Bundesverſammlung 
vom 3. Auguſt 1820 auf Antrag Oeſterreichs Artikel 108 bis 


116 der Wiener Congreßacte, welche die Schifffahrtsverhält⸗ 


niſſe auf den conventionellen Strömen geregelt habe, von al⸗ 
len Bundesſtaaten als verbindlich in feierlicher Weiſe aner- 
kannt worden. In dieſem Sinne hat ſich nun auch eine jüng⸗ 
ſter Tage nach Berlin gerichtete öſterreichiſche Note ausge⸗ 
ſprochen, und der Correſpondent des „Dresdn. J.“ glaubt 
hinzufügen zu können, daß Oeſterreich ſehr geneigt iſt, zu Re⸗ 
formmaßregeln ſeine Zuſtimmung zu geben, welche geeignet 
wären, das beſtehende, allerdings langwierige Verfahren des 
Bundes in ſolchen Fällen wirkſam zu beſchleunigen.“ 
— Der Streit zwiſchen der Augsburger „Allgemeinen 
Zeitung“ une der „Sternzeitung“ hat zu der ſonderbaren Ent⸗ 
üllung geführt, daß ein Mitarbeiter der officidjen Zeitung 
Sorrefpondent der Zeitung ift, welche man lange Zeit nls 
auptgegnerin der Beſtrebungen zu betrachten gewohnt war, 
und welche die H 9 8 Preußens in Deutſchland als ihr 
Viel hingeſtellt haben. Daß darüber allerlei Gloſſen gemacht 
werden, kann nicht ausbleiben und dürfte eine Reform der 
Bele, die das Gouvernement vertritt, wohl die Folge diefer 
uthüllungen fein. 

— Nach einem Briefe aus Baden-Baden ſteht die Auf⸗ 
hebung der Spielbank, beziehungsweiſe die Nichtwiederer⸗ 
neuerung des ablaufenden Spielpachtvertrages in ziemlich 
fiherer Keusſicht, Bereits ſoll die Aufhebung der Spielbank 
im großh. Staatsminiſterium definitiv beſchloſſen worden ſein 
und den Ständen davon Vorlage gemacht werden. Den Ber: 
tretern der Stadt Baden ſoll durch das daſige großh. Stadt— 
amt hiervon Mittheilung gemacht worden fein, mit dem An- 


ſchte an auch ſprachen diverſe partiturwidrige Töne, deren 
aus ſuchte Harmoniewidrigkeit eigentlich einen Abfall ſeiner 
Partei hätte bewirken müſſen, nicht eben für die „gerechte 
8 dieſes St Bris. — Bevor der Vorhang zu dem vier⸗ 
ten Act der „Hugenotten“ ſich hob, hatten wir den Wunſch, 
der Abend möchte uns dieſe ganze Oper beſcheert haben. 
Nach dem Fallen der Gardine wünſchten wir > u 
arkull. 


ts Vermiſchtes. 

Stettin, 7. Jan. (Pomm. Ztg.) Geſtern Abend wurde 
der bekannte Graf Kuno von Hahn, welcher hier in dem Ho⸗ 
tel „Zu den drei Kronen“ logirte, bei ſeinem Austritt aus 


dem Hotel von der verſammelten Menge mit einem „unter⸗ 


thänigſten guten Abend“ begrüßt. 

1, — Prinz R. von Solms Lich ſtürzte am 4. d. auf der 
Jagd in Büdingen vom Pferde und ſtarb ſofort an den Fol⸗ 
en des Falles. Der Verunglückte war der Sohn des Fürſten 
ferdinand von . am 18. Jan. 1841 geboren. 
Vor der vierten Deputation des Criminalgerichts in 
Berlin wurde dieſer Tage ein zwölfjähriges Mädchen, Emma 
Viera, die che eines Geſellen, zu vierzehn Tagen Ge— 
oat verurtheilt. Sie war am 27. October auf friſcher 
hat verhaftet worden, als ſie einer Frau mittelſt einer 
Scheere den Mantel zerſchnitten hatte, und ſeitdem in 
Unterſuchungshaft. Die Augeklagte verſuchte erſt, die That 
auf eine Freundin zu ſchieben, gestand aber endlich die Schuld 
ein. Der Grund war reiner Muthwille. Wegen ſolcher Män⸗ 
telzerſchneiderei find bis jetzt vier Perſonen beſtraft worden, 


außer dem erwähnten Mädchen ein alter, in Lüderlichkeit vere 


pe der Falle die Stadt Baden einſchlägliche Wünſche habe, 
olche der großh. Staatsregierung zu äußern. 

— Der „Zriefter Zeitung“ zufolge ſteht noch im Laufe 
des Januar eine Zuſammenkunft der entthronten En 
Italiens bevor, die fid) über die politiſche Lage und die fer⸗ 
nerhin zu beobachtende Haltung verſtändigen würden. Als 
Deckmantel ſoll ein Beſuch bei der Kaiſerin von Oeſterreich 
in Venedig gelten. 

— Wie der „Publ.“ erfährt, ſollen auf Beſtimmung des 
Juſtizminiſters bei der Staatsanwaltſchaft von jetzt ab ſämmt⸗ 
liche hier erſcheinende Zeitungen gehalten werden. 

— Von der Eider wird folgende, die däniſche Regierungs- 
weiſe in Bezug auf die Herzogthümer recht prägnant harac- 
teriſirende Thatſache gemeldet: Der in Hamburg erſcheinende 
„Norddeutſche Grenzbote“ iſt im Herzogthum Schleswig 
verboten, in Holſtein aber iſt er erlaubt. Nachdem das 
Verbot für Schleswig erſchienen war, lieferte das Poſtamt in 
Rendsburg die bei ihm beſtellten Exemplare nicht mehr aus, 
obgleich Rendsburg eine holſteiniſche und nicht eine ſchles⸗ 
wig'ſche Stadt iſt. Die Rendsburger Abonnenten wandten ſich 
beſchwerend an die Generalpoftdivection und weiter an den 
Finanzminiſter. Dieſer hat jetzt die Beſchwerdeführer abſchlä— 
gig beſchieden, weil das Poſtamt in Rendsburg ein 
he; Poſtamt fet. — Die holſteiniſche Feſtung 

endsburg iſt alſo gewiſſermaßen durch eine Verfügung des 
däniſchen Finanzminiſters und der Geueral-Poſt-⸗Direction 
in Kopenhagen in das Herzogthum Schleswig einverleibt. 

Breslau, 6. Januar. Dem hieſigen kaufmänniſchen 
Verein, welcher in Betreff der Ober- Regulirung bei Seiner 
Majeſtät dem Könige, dem Kronprinzen und dem Handels- 
Miniſter petitionivt hatte, iſt ein Schreiben des Ober-Präſi⸗ 
denten v. Schleinitz vom 28. December v. J. zugegangen, in 
welchem derſelbe mittheilt, daß nach Inhalt der im vorigen 
Jahre dem Haufe der Abgeordneten vorgelegten Denlſchrift 
das Hauptwerk der Oder-Regulirung von Coſel bis Schwedt 
einen Koſtenaufwand von 3,410,000 . erforderte und daß 
bei einer Vertheilung dieſer Summe auf 10 Baujahre jähr⸗ 
lich 341,000 % für dieſen Zweck aufzuwenden ſein würden. 
Da indeß nicht anzunehmen, daß 10 volle Baujahre, die nach 
dem Waſſerſtande einen unausgeſetzten Betrieb der Reguli— 
rungsarbeiten geſtatten, ſich unmittelbar folgen werden, ſo ſei 
mit Sicherheit nicht darauf zu rechnen, daß jährlich eine grö- 
ßere Summe als etwa 200,000 % mit Nutzen für die Rez 
gulirung verwendet werden köune, inſofern die Förderung der 
Arbeiten ihrer Natur nach weſentlich von dem Waſſerſtande 
abhänge. Schon in dieſem Jahre ſei es möglich geweſen, eine 
dieſem Betrage ſich nähernde Summe für die Oder-Reguli⸗ 
rung flüſſig zu machen, und es ſei die Abſicht, in dieſer Rich— 
tung fortzufahren, ſoweit die verfügbaren Mittel dies irgend 
geſtatten. Die Aufnahme eines Darlehns für Zwecke der 
Oder-Regulirung, wenn damit die Erhebung einer Schiff⸗ 
fahrts⸗Abgabe auf der Oder behufs Verzinſung und Amor⸗ 
tiſation deſſelben in Verbindung geſetzt werde, erſcheine nicht 
angemeſſen, weil das berechtigte Streben der Gegenwart daz 
hin gerichtet ſei, dergleichen Abgaben überall, wo ſie beſtehen, 
zu beſeitigen. 

Itzehoe, 6. Januar. (H. B.⸗H.) „Faedrelandet“ äußert 
ſich in ſeiner letzten Nummer auf einmal ganz beloret wegen 
der nächſten Zukunft des däniſchen Staats. Dies latt meint, 
der König könne, nachdem er durch die Depeſche vom 29. 
Juli v. 3. ſich, wenn auch nur proviſoriſch, feiner. Befugniß, 
über das Normalbudget hinaus Beiträge in Holſtein auszu⸗ 
ſchreiben, entäußert, dieſes Recht nach Ablauf dieſes Finanz⸗ 
jahres nicht wieder zur Hand nehmen, ohne eine Execution 


oder einen Krieg zu provociren, und wenn, nach dem Schei⸗ 


tern der Unterhandlungen, die Großmächte, wie wahrſchein⸗ 
lich, aufs Neue zu denſelben Einräumungen drängten, würde 
Dänemark durch Verwerfung ſolcher Rathſchläge eine weit 
ſchwerere Verantwortung für den Bruch des Friedens auf ſich 
laden, indem es ſich weigerte, das bereits einmal Geſchehene 
zu wiederholen. Eine Verlängerung dieſes Sunnis vernichte 
aber jegliche Hoffnung, in Zukunft zu einer Eutſcheidung zu 
gelangen, die doch nach der Ueberzeugung des Miniſterii von 
dringender Wichtigkeit ſei. Dieſes Jahr habe Dänemark 
Schleswig ſchon eine halbe Million gekoſtet und Holſtein müſſe 
ſich ja bei der Erſparung des halben Beitrags zu den gemein⸗ 
ſchaftlichen Staatsbedürfniſſen ganz wohl befinden, ſchaffe auch 
noch Rath zu hübſchen Geldſendungen nach Berlin für die 
deutſche Flotte und zur Einlöſung ſeiner Kaſſenſcheine. Die 
Depeſche bietet nach „Faedrelandets“ Anſicht nur einen wich— 
tigen Troſt in der offenen Erklärung, daß Holſtein eine ſelbſt⸗ 
ſtändigere Stellung gegeben werden müſſe. Für die Durch⸗ 
führung dieſes ausgeſprochenen Prinzips bürge die Aufnahme 
des energiſchen Lehmann ins Miniſterium; im Uebrigen habe 
aber auch er ſich durch ſeinen Eintritt den traurigen Folgen 
der Einräumungen mit unterworfen. 

Karlsruhe, 5. Jaruar. (V. f. Südd.) Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach bearbeitet unſere Regierung Entwürfe zu einem 
neuen Preß- und Vereinsgeſetze und beabſichtigt beim Bun⸗ 


kommener Mann, ein junger Mann in den zwanziger Jahren 
und eine junge Frauensperſon. Beſtimmte Gründe der That 
ließen ſich in keinem Falle nachweiſen. 

— Die „Poſ. Ztg.“ knüpfte kürzlich an die Nachricht, daß 
der Abgeordnete von Niegolewski die Annahme des bezügli⸗ 
chen Benachrichtigungsſchreibens verweigert, weil daſſelbe in 
deutſcher Sprache abgefaßt ſei, die Bemerkung, daß man 
vielleicht im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine polniſche 
Rede erleben könnte. Dieſe Befürchtung — wenn man ſich 8 
ausdrücken en ift jedenfalls unbegründet. Es beftehen 
zwar unſeres Wiſſens leine pofitiven Vorſchriften darüber, 
daß der Abgeordnete ſich der deutſchen Sprache zu bedienen 
habe. Indeß beſtimmt der $ 42 der gegenwärtigen Geſchäfts— 
Ordnung bereits: „Den Abgeordneten iſt das Verleſen ſchrift⸗ 
lich abgefaßter Reden nur dann geſtattet, wenn ſie der deut⸗ 
ſchen Sprache nicht mächtig find. „Schon daraus läßt ſich fol— 
gern, daß! der Präſident Reduern in fremder Sprache das 
Wort zu entziehen hat. Jedenfalls aber dürfte der Vorfall 
auch Anlaß geben, in die neue Geſchäfts⸗-Ordnung eine Be- 
ſtimmung aufzunehmen, welche ſogar der Nothwendigleit der- 
artiger Folgerungen überhebt. É 

-— Wohin ingendlicjer Muthwille und leichtſinnige Gee 
bräuche führen lönnen, davon liefert eine beim Kreisgericht zu 
Schlochau ſchwebende Criminalſache einen zur Warnun 
dienenden Belag. Auf dem Gute P. bei Sch. und u: 
einigen andern Gütern herrſcht die Gewohnheit, zur Zeit der 
Schafwäſche, nachdem die Schafe gewaſchen ſind, auch den 
Schäfer zu waſchen. Als nun im Frühfahre pr. der nos 
jugendliche ſtattliche Schäfer der Guts! errſchaft zu P. . nach 
beendeter Schafwäſche ſich in der Nähe des See's zeigt, wird 


destage eine Erklärung abzugeben, welche auf Abänderung 
der bezüglichen Bundesbeſchlüſſe abzielt ab wee freie 
Hand in dieſer innern Landesangelegenheit zu verſchaffen ge⸗ 
eignet iſt. Hierdurch dürfte übrigens das Vorhaben nicht bee 
rührt werden, ſich in Petitionen dahin auszuſprechen, daß 
dieſe beiden ſo ſehr eingreifenden Hebel der verfaſſungsmäßigen 
Theilnahme des Volks an den öffentlichen Wige genheit 
von den Maßnahmen der Polizeipräventivgewalt gänzlich be⸗ 


freit werde. Gerade eine vielſeitige öffentliche Erörterung 


dieſer beiden wichtigen Fragen dürfte zur Unterſtützung der 
DeltrebunSen der Regierung a ee dienen. bis, y 

Karlsruhe, 4. Jan. Die zugefagte Einführung des 
Pennyſyſtems (zu deutſch — Groſchenmarken) für den 
Briefverkehr im Inlande und der Wegfall der Beſtellgebühr 
wird von dem Publikum mit großer Befriedigung begrüßt 
als Erleichterung des Verkehrs ſowohl, wie als deutliches 
Zeichen, daß die Verwaltung des Handelsminiſteriums jenen 
praktiſchen Anlauf nimmt, ohne den dieſes Reſſort nur ein 
pli age aa o ca kein wirklich lebensfähiger Kör⸗ 

er iſt. 

Kaſſel, 4. Jan. Dem Anſcheine nach wird die Zweite 
Kammer diesmal ſchneller aufgelöſt werden, als früher zu ge⸗ 
ſchehen pflegte; man will weitere Schritte als die einfache 
Incompetenz⸗Erklärung abwenden. : 

Wien, 5. Januar. Die Verwirrung in Ungarn fteigt 
immer höher. Zwar herrſcht im Allgemeinen Ruhe; Diele 
Ruhe iſt aber nur eine äußere, in der Tiefe dauert die Erre⸗ 
gung fort, und iſt jede Behauptung unwahr, die von einer 
günſtigen Wendung der Stimmung in Ungarn ou Die 
Bemühungen der Altconfervativen, das October-Diplom mit 
den Geſetzen vom Jahre 1848 zu vereinbaren, find ganz ohne 
Bedeutung. Die Altconfervativen oder wie man ſie fetzt 
nennt, die Oetober-Männer haben keinen Boden mehr in ihe 
rem Vaterlande. Die Regierung thut daher auch ganz Recht, 
wenn ſie ſich in keine Transaction mit denſelben einläßt. Von 
dem October-Diplom will man jenfeit der Leitha eben jo wer 
nig etwas wiſſen wie diesſeit der Leitha. Das October » Die 
plom iſt in dieſer Beziehung jedenfalls ein ſehr bequemes 
Mittel, da es feinen Lobrednern die Gelegenheit giebt, die 
loyalſten 8 8 auszuſprechen. Wie ſehr man daſſelbe zu 
benützen verſteht, zeigen am beſten die Artikel des „Vaterland“. 
Da jedoch der Kaiſer ſelbſt von den Octobermännern nichts 
mehr wiſſen will, fp liegt es auf der Hand, daß das Mini. 
ante die von dieſer Seite ausgehende Agitation nicht zu 


ürchten hat. 
England. A ? 
London, 2. Januar. Die Schnelligkeit, mit der bie 
mit der „Afrika“ angekommenen Briefe und Zeitungen aus 


Queenstown (Irland, nicht Canada) befördert wurden, ſteht 


in der Geſchichte des engliſchen Eiſenbahn⸗ und Boltbampfets Ber 


dienſtes ohne Beiſpiel da. Am 1. Januar um 3 Uhr 
war die „Afrika“ in den Hafen von Queenstown eingelaufen. 
40 Minuten ſpäter befanden fic) ſämmtliche Poſtfelleiſen bee 
reits auf einem Extradampfer auf dem Wege nach Cork. Von 
da brachte fie ein Expreßtrain über Dublin nach Kingstown, 
wo die ganze Nacht ein Dampfer ihrer gewartet hatte, und 
mit ihnen nach Holyhead fuhr. In Holyhead ſtand ebenfalls 
eine Maſchine bereit, und ſo ging es ohne Zeitverluſt fort 
nach London, wo die Poſt Abends um 9 Uhr eintraf. Die 
ungeheure Strecke von Queenstown bis London wurde auf 
dieſe Weiſe in 17 Stunden und 10 Minuten, bie von Holy» _ 
head nach London (264 engl. Meilen) in 5 Stunden 


ſer vielbefahrenen Linie nicht zu vermeiden waren. 


143 Mi⸗ 
nuten zurückgelegt, einſchließlich aller ufentfafter bie auf Des : 


— Das „Court Circular“ vom 4. Januar meldet: „Se. 
Majeftät der König der Belgier und Ihre Hoheiten die Prin⸗ 


zeſſin Hohenlohe und der Prinz Ludwig von Heſſen befinden 
ſich noch in Osborne.“ 
Frankreich. 


Paris, 7. Januar. Man hat ſchon früher mehrmals 


des Projectes eines ökumeniſchen Concils erwähnt, das der 
Papſt über die gegenwärtige Lage der Kirche in Rom abhals 
ten wolle. Er ſoll jedoch auf Anratheu rantrechs davon 
abgekommen ſein und beſchloſſen haben, die Biſchöfe der ka⸗ 
tholiſchen Chriſtenheit nicht perſönlich nach Rom zu berufen, 
ſondern denſelben eine Reihe von Fragen vorzulegen, die ſie 
von ihren Dibceſen aus ſchriftlich zu beautworten und einzu⸗ 
ſchicken hätten. Mi 

— Nicht nur in choreographiſchen Kreiſen allein, ſondern 
auch in ganz anderen Regionen macht die Kataſtrophe im 
Caſino der Rue Cadet Senfation. Durch die Erklärung der 
Gas⸗Geſellſchaft und durch die Thatſache, daß die Gas⸗Re⸗ 


ſervoire unbeſchädigt find, iſt gewiſſermaßen feſtgeſtellt, daß 5 


die Exploſion nicht vom Gas ausging. Dagegen will man in 
polizeilichen Kreiſen die Worte: Spring-Pulver, Depot von 
Orſini'ſchen Bomben und dergleichen mehr gehört haben. 
Gewiß ſcheint allerdings, daß die vorgekommenen Verwun⸗ 
dungen, mit jenen vor der großen Oper eine, ärztlich conſta⸗ 
tirte, auffallende Aehnlichkeit aufweiſen. Die Loge des großen 


er plötzlich von etwa 6 Mädchen und einigen Knechten um⸗ 


zingelt und trotz Bitten und Drohen in den See getragen, 
poa untergetaucht und endlich in den See geworfen. — 
Sch 


recken ergreift aber bald alle Anweſenden, als er nicht 


wieder hervorkommt und man endlich die Leiche des fo leichte — 


ſinnig Getödteten aus dem Waſſer zieht. 

— Aus der Cſik Sieg wird gemeldet, daß man 
dieſer Tage bei Kazon⸗Uflalu zwei Stiefeln gefunden, in wel⸗ 
chen ſich menſchliche Ueberreſte noch in qua friſchem Bue 
1 5 gefunden. Man vermuthet, daß die Wölfe einen Men⸗ 
chen aufgefreſſen haben. Wir haben, fügt die „Kronſt. Ztg.“ 
hinzu, von dieſen Raubthieren bei dem heurigen ſtrengen 
Winter ſehr viel zu leiden. Die Wölfe treiben fih in ganzen 
257 ce die Ortſchaften herum und fangen beſonders viele 
Hunde ab. 

— Aus Leeds wird über eine chirurgiſche Operation 
Bericht abgeſtattet, die in medieiniſchen reifen Aufſehen er» 
regt. Chirurgus Nuneley daſelbſt hat nämlich einem im bes 
ſten Mannesalter ſtehenden Patienten feine mit Krebs behaf⸗ 
tete Zunge vollſtändig exſtirpirt. Dieſe gefährliche Operation 
hat mehrere Tage in Anſpruch genommen und iſt vollſtändig 
gelungen. Der Patient ißt ohne Beſchwerde und mit gutem 
Appetit; was aber auffallender iſt, er ſpricht ziemlich 22 6 
wenn auch langſam, nur die Ausſprache der Buchſtaben K, 
und T macht ihm kaum zu überwindende Schwierigkeiten. 

— Im Norden Frankreichs ſind in letzter Zeit abermals 
falſche franzöſiſche Banknoten zum Vorſchein gekommen. Dice 
ſelben ſind vermittels der Perc pie ſo täuſchend nachge⸗ 
macht, daß ſelbſt geübtere Perſonen ſie nicht von den echten 
zu unterſcheiden vermochten. E: 
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ER di. — m den Kampf für die Unabhängigkeit und Selbſtſtän⸗ 
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Orient ft (ſonderbar genug!) mit dem Tummelplatz ,diefer | 
Damen“, in einem und demſelben Haute. 
f alien. 

Turin, 5. Jan. Die Franzoſen legen bei Nizza ein 
verſchanztes Lager an, theils zum Schutz des Hafens, theils 
und hauptſächlich wohl auch, um Herren der Straße auf Tu⸗ 

n zu fein. — Dem Geſandten am Berliner Hofe, Grafen 
„Launay, iſt das Großkreuz des Mauritius-⸗Orbens vom 
König Victor Emanuel verliehen worden. 

— Die Statthalterſchaft auf Sicilien iſt aufgehoben. 
Am 5. Januar hat der König das betreffende Decret unters 
zeichnet; daſſelbe tritt am 1. Februar in Kraft. Die Infel, 
welche bisher auf ihre Selbſtſtändigkeit ſo eiferſüchtig hielt, 
Be nunmehr, alſo ohne Sang und Klang, in den engeren 

erband mit dem großen Vaterlande ein und die Neuerungen 
er Conſeription und des höheren Steuerſatzes konnten im 
erften Augenblicke die Bevölkerung zwar erſchrecken, doch der 
eaction nicht wieder zuführen. 

— General della Rovere ſoll gegen den Plan des Kö⸗ 
nigs, den General Türr zu ſeinem Adjutanten zu ernennen, 
die energiſchſte Oppofition enge und fogar für den Fall 


dieſer Ernennung ſeine Entlaſſung angeboten haben. Türr 
rei t Heute oder morgen mit une Gemahlin zu einem län⸗ 
gern Aufenthalte nach Paris ab. 


„Der Veſuv hat am 28. December bis ſpät in die 
ee die Straßen se Hauptſtadt mit feiner Aſche beſtreut. 
5 war emp indlich kalt, der Himmel jedoch heiter und der 

euerberg ſelbſt verhielt ſich ſonſt rubia: Die Regierung hat, 
En wir gemeldet haben, der Stadt Neapel jenen Theil des 
Gels ovo abgetreten, welcher auf der Seite des Largo 
aftello und der oloſtraße liegt. Die Demolirung beginnt 
am 2. Januar. — In Rendinara wurde der Brigantifiihrer 
Daniele Cicchinelli, welcher der Schrecken von Civitella roveto 
war, ascher — Aus der Baſilicata meldet man von klei⸗ 
nen Zu ammenftOßen zwiſchen Truppen und Briganti; letztere 
ergreifen überall die Flucht. Von Eboli berichtet man, daß 
die Briganti, welche die Umgegend von Talo unſicher machen, 
Pich agen wurden und 6 Todte und 17 Gefangene verloren. 
on Nola meldet man, daß in der verfloſſenen Woche mehr 
als 60 Briganti der Bande des Cipriano la Gala ſich ſtellten. 

„Spanien. 

— Aus Madrid, 5. Januar, wird telegraphiſch ge⸗ 
felt PR das Bankhaus O' Shea feine Zahlungen einge- 
at. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr 14 Min. Nachm. 
Marienburg, 9. Januar, Bei der heutigen Nach⸗ 


wahl ift Stadtrath Honſſe lle mit 217 Stimmen von 
227 St mmen gewählt worden. 


a den 9. Januar. 

* Die Zunftfreunde find gegenwärtig in unſerer 
bemüht, eine pl Demonftration fiir ble 2 
von 1845 und die Verordnung vom 7. Februar 1859 zu 
Stande zu bringen. Zu dieſem Zweck ſind von mehreren In⸗ 
nungsobermeiſtern unter den Gewerbetreibenden gedruckte Cir⸗ 
culaive in Umlauf geſetzt, durch welche dieſelben aufgefordert 
werden, ſich durch Unterzeichnung ihres Namens für die be⸗ 
ſtehende Gewerbeordnung zu erklären. Ein ſolches uns zu Ge⸗ 
t gekommenes Circulair lautet wie folgt: 


gkeit des Handwerkerſtandes, gegen die or Herrſchaft 
des Kapitals, mit Einmuth und Energie fortſetzen zu können, 
ba es erforderlich, daß f die Handwerksmeiſter nach veifli- 

er Ueberlegung, und ferne von jedem politiſchen Partei⸗ 
ſtandpunkte, darüber ansſprechen, ob ſie die Aufrechthaltung 
der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 und der Verord⸗ 
nung vom 7. Februar 1849, ſo weit dieſe den handwerksmä⸗ 
ßigen Gewerbebetrieb betreffen, für nützlich und nothwendig 
erachten. Sie werden deshalb hiermit ergebenſt erſucht, falls 
Sie für den Fortbeſtand der erwähnten Geſetze ſind, Ihre 
Namensunterſchrift unter nachſtehende Erklärung zu ſetzen. 

Danzig, den 31. December 1861. 

Der Obermeiſter der .... Innung.“ 
Darunter befindet fid zum Ausfüllen folgendes ge- 
druckte Schema: 5 

„Ich Unterzeichneter erkläre mich für die Aufrechthaltung 
und Fortentwicklung der Gewerbeordnung vom 17. Januar 
1845, und der Verordnung vom 7. Februar 1849 ſo weit 
dieſelbe den handwerksmäßigen Gewerbebetrieb betreffen, und 
bekunde dieſes mit meiner Namensunterſchrift. Danzig, den 
. . . . Januar 1862.“ 

Wie wir hören, haben mehrere Gewerbetreibende das 
Circulair unausgefüllt zurückgeſchickt. Dasjenige Exemplar, 
welches wir geſehen, enthielt folgende Antwort des Bäder: 
meiſters und Stadtverordneten J. C. Krüger: 

„Ich und meine beiden, dem Gewerk angehörigen Söhne, 
wir theilen die umſtehend ausgeſprochene Anſicht nicht. — 
Wir fatten dafür, daß, foll der Haudwerkerſtand als cin 
ſelbſtſtändiger, erwerbsfähiger fortbeſtehen, ihn nur vollſtän⸗ 
dige Gewerbefreiheit lebensfähig erhalten kann. 

„Gründe. Kein Geſetz kann heute mehr dem Handwerks⸗ 
ſtand ſeine bevorzugte abgeſchloſſene Stellung gewährleiſten, 
wie er ſie noch vor 60—70 Jahren gehabt, da dies nur auf 
Unkoſten der Geſammtheit denkbar, — folglich mit dem Staats⸗ 
grundgeſetz unverträglich iſt. y 

„Hiernach wird jedes derartige Geſetz nur ein krüppel⸗ 
haftes, — den Beſchränkten nicht ſchützendes, — dem intelli⸗ 
genten Handwerker aber in ſeinem Fortkommen hinderliches, 
— alſo nachtheiliges ſein. Joh. Carl Krueger.“ 

* Als Nachfolger des nach Oppeln verſetzten Br 
. Bich Low 27 der ee -Aſſeſſor Frhr. 
v. Strombeck aus Halberſtadt genannt. 

*Im Verein 2 Kaufleute se Herr Oberlehrer 
Boeszermeny einen von lebhaften Beifall begleiteten Vor- 
trag über das deutſche Reich zur Zeit Friedrich des Zweiten. 
Der Redner ſchilderte den Verfall des damaligen deutſchen 
Reiches, wie er ſich namentlich in dem Hofleben und der Po⸗ 
litik der kleinern Fürſten, dem reichsunmittelbaren Adel und 
einem Theil der Geiſtlichkeit documentirte. Am 22. wird Hr. 
Boeszermeny ſeinen Vortrag fortſetzen. J 

age Tene geſtrigen fünften Vorleſung über Aeſthetik 
entwickelte Herr Dr. Strehlke den Begriff des Komiſchen 
und zeigte namentlich, wie die Hervorbringung des Komiſchen 
in der Kunſt nur vermöge des Witzes möglich ſei. Redner 
betrachtete alsdann die Wirkung des Komiſchen in der Archi⸗ 
kauft Plaftit, Malerei, Muſik und ſchließlich in der Dicht— 
kunſt. 


Grundbeſitz und Arbeit, 


* Heute Nacht ſtarb plötzlich am Nervenfieber der Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Rendant Herr C. M. Queisner, ein 
langjähriges Mitglied der ſtädtiſchen Verwaltung, dem die 
volle Achtung ſeiner Vorgeſetzten und Collegen, wie die An⸗ 
erkennung für treu geleiſtete Dienſte in's Grab folgt. 

* Nach mehrtägigem vergeblichen Suchen warde endlich 
am 5. d. die Leiche des Malergehilfen Marks im Stadt⸗ 
graben am Jacobsthore aufgefunden und in's ſtädtiſche La⸗ 
> abgeliefert. Als is dieſes Selbſtmords kann ein 
am Neujahrstage zwiſchen Marks und deſſen Vater vorge- 
kommener Zwiſt vermuthet werden, da unmittelbar darauf die 
That ausgeführt wurde. 

e In der heutigen Morgennummer S. 
1, Sp. 3, Z. 47 von oben leſe man: „Firma F. und W. 
Ludwich.“ 

Braunsberg, 7. Januar. (Br. W.⸗Bl.) Geſtern kamen 
mit dem Güterzuge zwei koloſſale Lokomotiven, ſehr elegant 
gearbeitet, für die zujfiiche Bahn beſtimmt, auf beſonders da- 
zu gebauten Wagen hier durch. Dieſelben ſind in der Bor⸗ 
fig’) hen Fabrik gebaut und haben die Nummer 1301 u. 1302. 

Königsberg. Das Unwetter der vorletzten Nacht hat in wei⸗ 
ter Entfernung von hier arg gewüthetz jo find u. Y. zwiſchen Mühl⸗ 
hauſen und Schlobitten 11 Fuß hohe Schneeberge zuſammen⸗ 
getrieben, ſo daß der Perſonenzug, der 3 Uhr 52 Min. Mor⸗ 
gens hier ankommen ſollte, erſt 9 Uhr 50 Min. Vormittags 
hier eintraf und die 6ſtündige Berjpätung lediglich den Ver⸗ 
wehungen in jener Gegend zuzuſchreiben iſt. Auf der Strecke 
nach Eydtkuhnen ſind gleichfalls kurze Verzögerungen ent⸗ 
ſtanden, doch hat es vollſtändiger Ausgrabungen nicht bedurft. 

A- Aus Littauen, 7. Januar. Wenn wir beim Jah⸗ 
resbeginn einen Rückblick auf unſere zunächſt liegenden Vers 

ältniſſe wenden, fo können wir die erfreuliche Thatſache con⸗ 
— 55 daß die Grundbedingungen des Volkswohlſtandes, 
4 bei uns im Verhältniſſe zu frühern 
Jahren im Preiſe erheblich geſtiegen ſind. Die Anſicht, nach 
welcher die Preisſteigerung in beiderlei Beziehung nur mo⸗ 
mentan in Folge des durch den Bau der Oſtbahn, durch an⸗ 
dere Eiſenbahnbau⸗Projecte und nur auf genie davon zu⸗ 
muß berührte Diſtricte beſchränkt ſein würde, hat ſich nun 
wohl als unhaltbar erwieſen. Die jetzigen hohen Preiſe des 
Grundbeſitzes kann man wohl als conſtant bezeichnen, nach⸗ 
dem ſich ſeit fünf bis ſechs a erhebliche Schwankungen 
nicht kund gegeben. — Der Mangel an Arbeitskräften mag 
immerhin durch die Auswanderung uach Rußland, vermehrte 
Aushebung zum Militär, Verwendung bei den inländiſchen 
Eiſenbahnbauten, ja auch theilweiſe dadurch hervorgerufen 
ſein, daß die Altersklaſſe der Handarbeiter, welche jetzt gerade 
zum Erwerbe reif ſein ſollte, in den verderblichen Nothſtands⸗ 
jahren 1845 bis 47 erheblich decimirt worden iſt. Am meiſten 
trägt zu dieſer überall laut gewordenen Klage über Mangel 
an Arbeitskräften der durch die Anſpannung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Production geſteigerte Bedarf bei. Verhält es ſich 
doch — auf dieſem Gebiete ſei der Vergleich erlaubt — mit 
der thieriſchen Arbeitskraft in gleicher Weiſe. Die geſteiger⸗ 
ten Preiſe für Arbeits⸗ und Zugvieh im letzten Jahre mögen 
auch theilweiſe durch die Ausfuhr nach Rußland Behufs Er⸗ 
ganzung des durch die Peſt decimirten Beſtandes und Ein⸗ 
führung einer beſſern ache Jebel Bodencultur ent- 
ſtanden fein, der hauptſächlichſte Hebel derfelben bleibt der 
größere in Folge der Separationen und angeſpannteren Be⸗ 
nutzung der Productionskraft des Bodens erhöhte Bedarf, 
welchem das Angebot vorläufig nicht vollſtändig genügt. 
Der Einfluß, den die dure der Preiſe des re 
und der Arbeit auf die Verbeſſerung der materiellen Verhält⸗ 
niſſe 1 Gegend und damit n auf eine größere 
Regſamkeit des Intereſſes für geiſtige Bedürfniſſe ausübt, 
giebt ſich zunächſt in der größeren Empfänglichkeit und acti⸗ 
ven Betheiligung für Politik, für allgemeine gewerbliche Fra⸗ 
gen, für wij duschen Set, n e a sa kund. Die Vermeh⸗ 
rung der politiſchen Zeitungen und Localblätter, die Entſte⸗ 
hung und Verbreitung der Handwerkervereine, welche zunächſt 
das verfloſſene Jahr ins Leben gerufen, geben dafür Zeugniß. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 9. Januar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 59 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 17 Min. 


Letzt. Crs, Letzt. Crs. 
Roggen beſſer, | Preuß. Rentenbr. 99 | 99 
er 53% 525 | 334 Weſtpr. Pfobr. 87 863 
8 53 5254 do. do. 97 | — 
cühjahr .. . 52 | 51% Danziger Privatbk. — 945 
Spiritus loco... 18 | 18, | Oſtpr. Pfandbriefe 87% | 87% 
Rüböl, Herbſt.. . 12/1231] Frapzoſen . . 13231313 
Staatsſchuldſcheine 89% €v% | Nationale. .... 587 58 


43 % 56r. Anleihe 51027102? | Peln. Banknoten 84% | 84 
oe rn. 51075 1075 Wechſelc. London 6. 2046. 201 

Hamburg, 8. Januar. Getreide⸗markt. Weizen loco 
etwas billiger zu kaufen, ab Auswärts ganz geſchäftslos. 
Roggen loco ſtille, ab Oſtſee unverändert und ſtille. Oel 
Mai 26%, October 25%. Kaffee, Markt bleibt unverändert 
gut, 2000 Sack umgeſetzt. Zink ohne Umſatz. 

Amſterdam, 8. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen und Roggen bei geringem Geſchäft unverändert, Raps 
Sept. 70. Rüböl Mai 413, Herbſt 39 %. 

London, 8. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
In Weizen beſchränktes Geſchäft, Preiſe gegen vergangenen 
Montag unverändert. — Thauwetter bei trüber Luft. 

London, 8. Januar. Silber 61 — 6178. Conſols 92%. 
1% Spanier 41. Mexikaner 27%. Sardinier 77. 5% Ruſſen 


99. 4½ % Ruſſen 90. 
. 8. Januar. Baumwolle: 8000 Ballen 


Umſatz. Matte Haltung. 

Paris, 8. Januar. 3 7 Rente 67,60. 4% Y Rente 
96,50. 3% Spanier 46. 1% Spanier 41. Oeſterreich. St.- 
Eiſenbn.⸗Act. 491. Oeſter. Credit-Actien —. Credit mobi- 
lier-Act. 703. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 514. 

Producten⸗Markte. 
Danzig, den 9. Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127 28—129 31 
—132 348 nach Qual. 874/90 —92 1, /95-—96 Ya /100—1023 
107 Le; ord. bunt, dunkel und hellbunt, 120, 122—123— 
1258 nach Qual. 75 80-82 ½/85 Gu : 

Roggen 61½ —60 59 Gu Yr 125 E. nach Qualität. 

Erbſen Futter⸗ 50 — 55/56 Gu, beſſere und gute Koch- von 
574, /58—60 61 Jr: 

Gerſte kleine 102/103—1108 von 40 4145 Su 
große 108 109—112 1153 von 43 44—46 48 Gu: 

ace von 24 in A ER 

ivitus 17% auch 3 1 Re. verkauft. 

; Getreide-Börſe. Wetter: mäßiger Froft. Wind: W. 

Die matte und luſtloſe Stimmung für Weizen hatte 


ſich auch an unſerm heutigen Markte nicht verändert, nur 10 
Laſten kennten mühſam verkauft werden. Die dafür gezahlten 
Preiſe ſind unbekannt geblieben und deshalb wohl anzuneh⸗ 
men, daß man billiger erlaſſen hat. 

Roggen loco gut zu laſſen und mit 4 369 yr 1258 
bezahlt. Auf Lieferung yx April⸗Mai wurden geſtern noch 
100 Laſten zu ZZ 365 yr 1258 yr Connoiſſement gehandelt. 

115% große Gerſte „ 288, 294. 

Weiße Erbſen M 351, 354. ' 

Spiritus zu 17% und 17% Hg gekauft. E 

„Königsberg, 7. Jan. (K. H. Z.) NW. +1. Weizen 
ſehr ſtille, hochbunter 120—30% 82—98 Gr, bunter 124— 
298 83—93 Gu, rother 126—308 88—94 Gx bez. — Roggen 
flau, loco 119—21—277 57 Y —58—63 bez.; Termine matt, 
80% pro Januar 60 Gu Br., 59 Gu Gd., pre Frühjahr 62 
e Br., 60, Ge Gd., 1208 pro Mai-Juni 60% Br., 58 Gu 

d. — Gerſte flan, große 107—84 42 Gx. bez., Heine 95— 
103% 33 —38 Gu — Hafer flau, loco 70—757 24— 
27 ½ Ge bez. — Erbſen ſehr ſtille, weiße Koch- 55—59 Gu, 
bez., Futter⸗ 4550, graue 50—85 Ge, grüne 60—85 Gu 
Br. — Bohnen 60 Gu bez. — Widen 34—48 Sr. Br. — 
Leinſaat flau, ordin. 96—978 50 Gu bez. — Timotheum 7— 
10 & pr. C. Br. — Leinöl 13 pr. &. Br. — Rüböl 
13 3. pr. (N. B. — Leinkuchen 65—72 Ju pr. (R. Br. — 
Rübkuchen 57 Gu pr. &. bez. 

Spiritus. Loco Verkäufer 18% , Käufer 17% F. 
ohne Faß; loco Verkäufer 19% As. mit Faß; pro Jan. Ver⸗ 
käufer 18% A. ohne Faß; pr. Frühjahr Verkäufer 20 , 
Käufer 20 KH. mit Faß pr. 8000 Tralles. 

Stettin, 8. Januar. (Oſtſ.⸗Ztg.) Wetter: Thauwetter, 
Regen. Temperatur: + 2 Gr. R. Wind W. 

Weizen matt, loco yr 858 gelber Schleſiſcher 77—80 
RG. bez., Galiziſcher 72 — 76 & bez., bunt er Polniſcher 75 
77 %% & bez., weißer Krakauer 77—80 & bez., feiner 
80—81 &,. bez., 100 Wſpl. gelber Schleſ. 8384 abzuladen 
80 ½ bez., 83,858 gelber Frühjahr 83 Re. bez., B. u. G. 
— Roggen matt, loco ye 778 alter 48 bez., neuer 48%, 
49 ¼% bez., 778 ye Jan. 50 Ag. B., Frühl. 501%, 50 
K bez., B. u. G., Mai⸗Juni 50%, & bez. u. G., 50% B., 
— Eebſe ohne Handel. — Hafer loco er 508 27 & bez. 
— Erbſen, kleine Koch- 46—48 & bez. 

Rüböl unverändert, loco 12% &. bez. u. B., Jan. 12½ 
Pe. B., April⸗Mai 12%, 1/9 Pe. bez. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 18 & bez., Ja 1. 
ohne Faß 18 %% bez., Jan.⸗Febr. 18 A. G., Febr.⸗März 18% 
KG. G., Frith. 18% & bez. u. B., % G. 

Berlin, 8. Jan. Wind: W. Barometer: 282. Ther- 
has früh 1 Gr. —. Witterung: Schnee und Regen 
wechſelnd. 5 

Weizen yr 25 Schffl. loco 64 — 84 % — Roggen 
yr 2000 E loco 52% — 53% ., do. Januar 52%, A 
Fe bez. u. Gd., 53 Br., Jan.» Febr. 52%, Y; Y Re 
bez. u. Gd., Y Br., Febr.⸗März 51% —52 Re. bez., Frühl. 
51%, % & bez. u. G., 52 B., Mais Juni 51¼½—52 Ke. 
bez., Br. u. Gd. — Gerſte yr 25 Schfl. große 36 — 
42 Gy. — Hafer loco 22 — 25 Hg, ye 1200 E Jan. 
23 & B., do. Frühlahr 23% bez., do. Mai-Juni 
PO EST ee 100 l hne Faß I | 

Ju ohne Faß loco 12% Re B., Jan. 
12% He. bez. u. G., 12% B., Jan.⸗Febr. 12% He bez. 
u. G., 12½ B., Febr.⸗März 12% Ag bez. u. B., 12; 
G., April⸗Mai 12%, Y. Re bez. u. G., % B., Mai⸗Juni 
r b Faß Fe. $ 
piritus ye eco ohne Faß 18% ez. 
San. Y, Ya, Y A bez. u. G., Y B., do. Yan.» Febr. 
18%, %, Y Fe. bez. u. G., , B., do. Febr.⸗März 18% 
Fe bez., B. u. G., April⸗Mai 18%, Y & bez. u. B., 
2 G., Mai⸗Juni 18, —19'1,—19 & bez. u. Gd., % B., 
Juni⸗Juli 19%, Y Re bez., B. u. G. 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl O. 5—5 %, 0. u. 

Bey ae Fe. — Roggenmehl O. 4— 3%, 0. und 1. 3% 


Bromberg, 8. Januar. Weizen 125—1278 68—72 
., 128-1318 73-77 Ag, 132-1358 7880 Fe, je 
nach Farbe und Qualität, blauſpieiger 8—10 Fe Billiger. — 


Roggen 118—1218 42—44 Rg., 122—1258 44415 


Sommergetreide fait ohne Zufuhr. — Erbſen 4246. 


. — Hafer 25—27% Gu yr Schffl. — — 17% 
Re. fz 8000 %. — Kartoffeln 15 Gu der Scheffel. 
Breslau, 8. Dezember. (Schl. S.) Wind: Weft. Wet: 
ter: früh 1 Grad Wärme, trübe. N lay und Angebot 
aus zweiter Hand war heute in Weizen ziemlich reichlich, in 
den anderen Getreideſorten mittelmäßig, die Auswahl in fei⸗ 
ner Waare ſchwach, die Stimmung im gemeinen ruhig. In 
Weizen fand zu etwas niedrigeren Preiſen beſchränker Umſatz 
ftatt, 85 @ weißer 83 — 91 Yu, 858 gelber 82 — 89 Gt, 
blauſpitziger 70— 80 Gr, je nach Qualität und Gewicht. 
Roggen war zum hieſigen Bedarf und für die Umgegend mä⸗ 
ßig gefragt, 842 53 — 59 Gu, feinſte Waare darüber. In 
Gerſte war ſehr träger Handel, 708 gelbe 38 — 39, Gy 
70@ helle 40½ —41 Gu, TOR weiße 411, — 42 Sr. Hafer 
langſam verkäuflich, 508 25 — 27 . Erbſen wenig be⸗ 
achtet. Wicken ftill. * ohne alle Frage, 62 — 72 Yu 
Schlagleinſaat in guter Ware geſucht. Oelfaaten ruhig. 
Köln, 7. Januar. Wetter: trübe. Rüböl Termine nie⸗ 
driger; eff. in Part. v. 100 C. 14,4 B.; er Mai 14% 
bz., 14%, B., 13,6 G.; p. Oct. 14,4 B., 143 G. — 
Leinöl: unverändert; eff. in Part. v. 100 Etr. 12,4 B. — 
Spiritus unverändert; Torge, 80% Tr. eff. in Part. v. 
3000 Qu. 22%, Br. — eigen; niedriger, eff. hieſig. 
% B., fremder 8% à Y B., per März 8,3 bz., 8,3 B., 
„2; G., per Mai 8,5 bz., 8,5 B., 8,41 G. — Roggen: 
N unverändert; eff. 6% B.; gedörrt 7 B.; per März 
’ .r 6% 
Gerſte ziemlich unverändert; hieſige eff. 5% B.; dito oberl. 
eff. 6 a ½ B. — Hafer ziemlich unverändert; eff. 4,17; B.; 
per März 4%, B., 45 ©. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 8. Januar 1862. Wind: NNW. 
Angekommen: F. L. W. Wagner, Lina u. Fritz, Li⸗ 
vote 4 98 
Den 9. Januar. Wind SSO. Geſegelt: R. 
Albion, Hull, Getreide. — Nichts in Sl 1 


= Fondsbörſe. 
„Danzig, 9. Gene 
Hamburg 2 Mon. 150 Br. 


Amſterdam 2 7 y 
Staatsſchuldſcheine 90 Br. mſterdan 2 Mon. 141 Br 


Weſtpr. Pfandbriefe 314 Y 87 


Br., do. 4% 97% Br. Anleihe 4% Y 103 Br., do. 5% 1085 


Br. Rentenbriefe 99 Br, 


G.; per Mai 6,11 bz., 6,11 B., 6,10 G. — 


London 3 Monat 6. 20 Br. 


Y was : 
Bi: 1 


Produktenmärkte. 


Amſterdam, 6. Jan. Weizen unverändert ſtill, 1807 
weißb. poln. 405, 117% bunt. dito 14 378. Roggen eff. 
preishaltend, 124% guter preuß. 2262, 122% jähr. dito 4 
251, 1208 petersb. /2 253, 1198 odeſſ. 2 239, 1208 vito 
JE. 245, 123d petersb. 260. Auf Lieferung 21 niedri⸗ 
ger, in März 2. 235, Mai 14234. Kohlſaat 34 niedriger, 
auf 9 Faß in April 793, Sept. und Oct. 703 K. Leinſaat ohne 
Handel. Rüböl eff. und auf Lieferung beinahe wie früher, 
auf 6 Wochen 43, fliegend A 41%, Mai ZZ 41½¼—, 
Septbr., Oct., Nov. und Dechr. 239%. Leinöl eff. und auf 
Lieferung feſt, auf 6Wochen 2.35%, fliegend 2 344, März 
April und Mai 12 34. 5 

Auf Freitag 10. d. find in öffentlicher Verſteigerung an⸗ 
gefchlagen: 200 B. ſtettiner Weizenmehl Nr. O, 50 B. do. Nr. 1, 
31 B. ſtettiner Roggenmehl Nr. 0, 79 B. dito Nr. 1, 172 B. 
dito Nr. 2. 

London, 4. Januar. (Begbie, Young & Begbies.) Von 
engliſchem Weizen hatten wir wieder am heutigen Markte eine 
ſehr beſchränkte Anfuhr, da indeſſen ein ziemliches Quantum 
von allen Arten fremden Getreives in letzter Woche angebracht 


wurde und auch noch aus den Zufuhren der früheren Wochen 
reichlich offerirt wurde, ſo hielt der Begehr mit dem Angebot 
gleichen Schritt. Die Verkäufe beſchränkten ſich faſt ausſchließ⸗ 
lich auf Kleinigkeiten an kleine Müller vom Sulande, zu ein 
wenig unter letzten Notirungen; die bedeutenderen Stadt⸗ 
Müller ſind, in Folge ihrer letzthin gemachten Ankäufe von 
an Bord befindlicher, oder fchwimmender Waare noch mit Vor⸗ 
rath verſehen. Amerikaniſches Mehl war 6d à 18 p. Faß bil 
liger als vor acht Tagen, oder ungefähr zu den am Freitag 
gangbaren Preiſen erlaſſen.“ 


Von engliſcher Malz⸗Gerſte war ein ziemliches Quantum 
ausgeboten, was bei gutem Bgeehr, zu völlig früheren Prei⸗ 
ſen, Nehmer fand: fremde Mahlſorten aber waren ein wenig 
billiger. — Hafer ward bei Kleinigkeiten zu ungefähr letzten 
Notirungen abgeſetzt. — Bohnen waren 18 y+ Quarter wohl⸗ 
feiler, Erbſen dagegen unverändert. — Seit Freitag iſt es 
mit ſchwimmenden Ladungen ſtille geweſen und fanden darin 
Umſätze kaum ſtatt. Heute wurde eine Ladung Galatz Mais 
zu 358 6d Ye 492 ., incl. Fracht und Aſſecuranz, verkauft. 


Verantwortlicher Redaeteur: H. Rickert in Danzig. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobungen: Frl. Minna Klingbeil mit ae 
mann Petersdorff (Bromberg- Treptow a. R); Frl. Cäcilie 
Rudnika mit Herrn Bernhard Prochowink (Strzelno⸗Brom⸗ 
berg); Frl. Johauna Mauerhoff mit Herrn Alexander Fal⸗ 
kenberg (Slandau); Frl. Emma Schönauer mit Herrn Otto 
Kalan v. Hofen (Gumbinnen⸗Milluhnen). i 

Trauungen: Herr J. M. Behrendt mit Frl. Hele 
Goldſtein (Danzig). 1 : one ados 

Geburten. Ein Sohn: Herrn Döring (Bürgerwieſe 
bei Danzig); Hrn. Rud. Hein (Königsberg); A 8 Nail 
jolat (Trampen); Hrn. Wagner (Sestehoff) a Gubrich 
(Allenſtein); Hru. T. Sandmann (Wormditt); Eine Tocht.: 
Hrn. Jandin (Königsberg); Hrn. Emil Orgler Königs.); 
Hrn. Wieſenberg (Königsb.); Hrn. L. Bajohr (La iau). 

Todesfälle: Fr. Wilhelmine Wolfeil (Marienburg); 
Frl. Baronin v. d. Oſten⸗Sacken (Freyſtadt in Niederſchle⸗ 
ſten); Fr. Caroline Patſchke (Rudolfsmühle bei Liebſtadt); 
Herr L. K. Reinsberg (Heilsberg). 


err⸗ 


Berliner Börfe vom 8. Januar 1862. 


Eiſen ahn⸗Aktien. | Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen- Preußiſche Fonds. | Ausläudiſche Fonds. 

Dividende pro 1900, E EJ St . Verl. Stadt⸗Obl. 45 1027 b N. E — 8 PEER 5 
Aachen⸗Düſſeldorf — 33 83 bz Aachen⸗Düſſelborf 4 | 88263 Niederſchl. ML) 4 94 bz 8 do. do. 3% 87% 6 er Moye i 341008 8 7 
Aachen-Maſtricht — 4 | 22% bz do. II. Emiſ. 4 88 bz do. do. IV. 43 1014 bz Börſenh.⸗Aul. 5 106 G Schwd. 10 Thl.⸗L. | 10 B 5 
Amſterdam⸗Rotterd. 5 4 | 86% bz do. III. Emiſ. 43 95 © Nordb., Fr.⸗Wilh. 431014 G Kur⸗ u. N. Pfdbr. 33 91% bz ... — 
Bergiſch⸗Märk. A. 54 4 | 1003—100 bz Aachen⸗Maſtricht 45 — — Oberſchl. A. 4 — — do. neue 4 100 f b Wechſel⸗Cours vom 7. Januar. > ) 

. 31 BI 4 4 844 5 Aach.⸗Maſtricht II. 5 — — do. B. 33 854 G Oſtpreuß. Pfdbr. 33 87% € Amſterdam kur 41190 Y COME 
Berlin-Anhalt 64 4 1333 bz Bergiſch⸗Märk. 5 101 B do. C. 4 — — o. 4 98 B do. 2 Don. 4 141% bz 
Berlin⸗Hamburg 6% 4 113 bz do. do. II. 5 [101% 3 do. D. 4 94 B Pommerſche — 3% 90% bz Hamburg kurz — 63 
Berlin-⸗Potsd.⸗Mgdb. 9 4 525 bz do. do. (1855) 5 103 bz » do. E. 37 81% bz do. 4 (100% bz do. 2 Mon. 4 | 150% by 
Berlin-Stettin 64 4 1124 bz Do. Do. III. 33 817 © do. F. % 100 6 Poſenſche — 4 1103% G London 3 Mon. 36 204 bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 53 4 113 bz do. do. IV. 5 1034 bz Oeſterr.⸗Franz. 3 256 bz do. neue 33 974 G Paris 2 Mon. 5 79%b f 
Brieg⸗Neiße 2% 4 | 503 bz u 6 do. Düſſ.⸗Elb. 4 91 Pr.⸗Wilh. 1.5 — — do. do. 4 95 G Wien Oeſter. W. 8 T. 53 70% bz 5 
Cöln⸗Minden 103 33/155 bz u © do. do. II. 5 = do. do. II. 5 101 6 Schleſiſche „ 33 9% G do. do. 2 M. 53 7041 by 
Coſel-Oderb. (Wilhb.)) — 4 34 bz do. Drt.⸗Soeſt 4 90 G do. do. III. 5 11004 G Weſtpreuß. 34 86% bz Augsburg 2 Mon. 3 56 21 bz 

do. Stamm⸗Pr. 44 44 80 G do. do. II. 43 98 bz Rheiniſche 4 903 B do. neue 4 97 bz Leipzig 8 Tage 4 995 G 

do. do. 5 82 G Berlin⸗Anhalt 4 3 do. v. St. gar. 35 86% Y Kur⸗ u. N⸗Rentbr. 4 | 99% bz do. 2 Mon. 4 995 G i 
Ludwigsh.-Berbah | 9 1305 © do. do. 23 1027 B do. 47 95 6 Pommer. Rentbr. 4 | 99% bz Frankfurt a. M 2 M. 34 56 26 by | 
Magdeb.⸗Halberſtadt |18% (4 | 255 bz Verlin- Hamburg 45/1033 Y Rhein-Nahe, gar. 4 98% bz Poſenſche 4 974 bz Petersburg 3 Woch. 7 | 92% bz N 
Magdeb.⸗Wittenb. 2 4 | 42% bz do. do. II. 4 — — do. TL. Em gar. 43 98% bz Freußiſche . 4 99 6 do. 3 Mon, 7 |. 91k bz 
Mainz⸗Ludwigshafen 5% 4 |1114—7 bz Berl.⸗Pots.⸗Mgd. Ruhr. Cref. K. G. 41 — — Weſtfäl.⸗Rh., 4 99 bz Warſchau 8 Tage 5 84 bz 
Mecklenburger 254 49%--50 bz u Y A. 4 951 6 do. do. Tibi? — Sächſiſche . 4 991 bz Bremen 8 Tage 37 109% bz 
Münſter⸗Hammer — 4 97, bz do. do. B. 4 | 96% bz do. do. III.) 43 944 © Schleſiſche ⸗ 99% G 
a 9 175 n 2 — = do. Arata = Spater alen, 1 44 100 77 Bank: und Induſtrie⸗Papiere. 

iederſchl. Zweigbahn + 3 o. do. D. 4% 1013 o. do. 45 3 = — Dididende pro 1800. | 7 

„ Stamm-Pr. 5 5 | — — Berlin-Stettin 43102 bz do. do. III. 43 100 bz Ausländiſche Fonds. Preuß. Bante Anthelle 54 1% 119% 63 ; 
Nordb., Friedr.⸗Wilh. 2% 4, 501513 bz u ] do. do. II. | 943 bz Thüringer 451027 6 Seſterr. Metall. 5 47 Y Berl. Kaſſen, Berein 5 4 115 G 1 
Oberſchl. Litt. A. u. C. 75 35 1251 —1 6 bz do. do. III. 4 | 94% bz i Teale 11.5 — — do. Nat.⸗Anl. 5 58 bz Pom. R. Privatbank 4 4 | 81% Y 

„Lite B. 750 24,113 bz Bresl.⸗Schweidn.⸗ do. III. 43 102 G Neueſte Oeſt. Anl. 0 587 B Danzig 53 4 943 et bz 
Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 7 5 1313 bzu B Freib. Litt, D. 43 1003 8 do. IV. 45 101% G Defterr, Pr.» Obl. 4 617 B Königsberg 343 4 aot oe 
Oppeln Zarnowig - % 47] 330 Cöln⸗Crefeld 47 957 G vo. Eiſb.⸗Looſe — 57% bz Poſen 5½ 4 89 O 
8 0 4 F 15 555 Eibe benden 441018 a Sue ER. AD an 3 Magdeburg ‘ 3 i 855 4 N 

einiſche 1 4 ¢ o. do. IL'5 104 G o. do. 6. Anl. 5 97 Dise.⸗Comm.⸗Anthei — bz u. 

do. St.⸗Prior. 43 4 86 G do. do. 4 937 G ie Fonds. Engliſche Aul. 5 | 96%et bz Berliner Handels Geſ. 5% 4 77 G $ 
er wis FA sil 0 on der ar: 1005 10 Breiwilige 61575 E 107 bj Neue do. do. 3 598 Schiel. Bankverein 5 4 87 G 

r.-Cref. K.⸗Gladb. — (95 2% o. do. 43100 bz Staatsanl. 1859 fe x b Neueſte do. do. 4 894 G y — 
Stargard⸗Poſen — 34 101 G do, do. IV. 4 80 bz Staatsanl. 50/52 Pau Nu Be Sch.⸗O. Al 794 6 = Geld Hap Papeete n ; 
Thüringer 63 4 [109% G Coſel⸗Oderberg 4 | 86% bz 54, 55, 57 u. 59 43 1025 bz Cert. L. K. 500 Fs | 9% © Fr. Bku. m. R. 99% % bz Louisd'or 109% Mich 
dg, Fade IA LI do. 1856 43102 bz bo. L. B. 200 Fl.— 235 © + ztohne R. 9-4 © Sovereigne 6 21 „, 
Magd.⸗Halberſt. 43 102% B do. 1853 4 905 b3 bfdbr. n. in S.⸗-R. 4 | S45 bz Oeſt.⸗öſtr. W. 711 bu BſGoldlronen 9.64 H 
Magd Witten. 45 98* G Staats- Schuldf. 35/89 bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 91% B Poln. Bantu. | 84% bz Gold pr. Zollpf. 1571 H — 
Niederſchl.⸗Mrk. 4 | 96% Staats⸗Pr.⸗Aul. 3183 B Hanh. St. Pr.⸗A. — 97 Y Dollars 1 11 G Silber de Di 
do. do. Kur. u. N. Schld. 3 88: G. I Kurbeſſ. 40 Thlr. — 52% by Napoleons 59% Bl 5 . 
win! 
a Die seit 2 Jahren alle Dienstage pünkt- 10 ; $ " : 26 | 
* q lich erscheinende i R [1887] Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchlaud in Berlin, ; 
Dis ete Xen 72 Ube act Vacanzen-Liste, conceffionirt in den Königl. Preuß. Staaten und in andern 
alüdlihe Entbindung meine | z 7 D 4 x 

lieben Frau am einem lero 5 Versorgungs -Zeitung für deutſchen Bundesländern 74 

erchen, zeigt, ſtatt jeder beſonderen ‘ 1 git en = 

, Meng, erwandten u. Freunden Stellesuchende Dieſe, auf Gegenſeitigkeit gegründete Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland, ve ert 


aller höheren Berufszweige 
bezweckt, bei Stellenbesetzungen die Vermitte- 
lung von Commissionairen ganz zu beseiti-) 
| gen und somit jedem Abonnenten die meistens 
vergeblichen Geldopfer zu ersparen. Das 
Blatt enthält in jeder Nummer hunderte von 
offenen Stellen jeder Wissenschaft. und 
Charge, aus Deutschland und anderen ‚Län- 
dern und unter genauer Anführung der Be- 
werbüngs-Adressen mitgetheilt, z. B. für 
Professoren, Ober- und Unterleh- 
rer für alle möglichen Lehrfächer, Kir- 
chenbeamte, Gouvernanten etc,; 
fiir alle Personalien des Handels; Oe- 
congmen (Landwirthschafts-Be- 
amte), Ober- und Unter-Köürsier, 
Jäger. Hunstgärtner; Cameral- 
und Commanal- Beamte, Berg- 
und | BHütten - Beamte, Aerzte, 
Apotheker, Chemiker, Geome- 
ter, Architecten, Techniker, Mu- 
sikdirectoren, Maier, Lithogra- 
phen, Secretaire, Directoren und 
Werkführer, für alle Branchen des 
Fabrikwesens etc. 
Alle offenen Stellen, die der Redaction angemeldet 


ergebenjt an. 
abalitz, d. 6. Januar 1862, 


D eqner 
[173] deriva 


Rittergutsbeſitzer. 


Ge lern Abend 115 Uhr entriß uns der Tod 
plötzlich am Nervenſchlage unſeren innigſt 
geliebten Gatten, Vater, Bruder und Großvater, 
den Hauptkaſſen⸗Rendanten 

A arl Martin Queisner 
in feinem 7lften Lebensjahre. Tief betrübt zeigen 
dies feinen Freunden und Bekannten, nm ſtille 
Theilnahme bittend, an 
: die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 9. Januar 1862, [178] 


n der am 28, v. MiS. vorgenommenen Vere 
Olooſung der Br. Stargardter Kre:Sobliga: 
tionen find die nachfolgenden Nummern gezogen 
worden: 
Liur. B. à zweihundert Thaler 79. 23. 95. 133. 
C. à einhundert Thaler 224. 801. 311. 
369. 55. 478, 322. 71. 139, 186, 


Pferde, Rindvieh, Schweine rc. gegen alle Verluste, durch Seuchen, Krankheiten oder fonftige Une 
glücksfälle. Die Prämien ſind mäßig normirt, und wird das, was davon nicht gebraucht led, Med 
die Mitglieder als Dividende wieder zurückgezahlt. Alle Cnrjdaoigungen werden ſtatutengemäß bi 
nen Monatsfriſt geleiſtet. > 
„Dem Unterzeipneten ijt eine General⸗Agentur übertragen und empfiehlt derſelbe dieſe ſo 
nützliche, ja, nothwendige Verſicherungs⸗Anſtalt zu allgemeiner lebhafter Betbeiligung. Statuten, 
Proſpecte u d Antragspapiece, fo wie jede gewünſchte nähere Auskunft ſtehen jederzeit zu Dienſten. 
Tüchtige, ſolide und möglichſt mit Sachkenntniß ausgerüſtete Perſönlichkeiten, welche den 
Wunſch haben, eine Vertretung dieſer Anſtalt zu übernehmen, wollen ſich in frankirten Zu riften 
an den Unterzeichneten wenden. 


Otto Paulsen in Danzig, Hundegaſſe 81, 
General-Agent für den Negterungs⸗Bezirk Danzig. 
In der Adl. Georgenfelder Fort Stadt. Theater zu Danzig⸗- 
welche zwei Meilen von der ſchiff⸗ Fer 1 enn er cave — — 
baren Alle liegt, ſind 5 


fo zerronuen. Bilder aus dem Volksleben 
ca. 1600 Std. ſehr ſchöner, 


mit Geſang in drei Abtheilungen v. D. Kaliſch. 

E Muſik von Conradi. Maid ido 
grüner Tannen⸗Spieren Dibhern. 
zum Verkauf. [172] 


Kaſſenöffnung 53 Uhr. 
180 
Ungefommene Fremde am 9. Sama 
„Reflectanten belieben fic) beim pelt 


176 


I. 


” 


Bugiisnnes Haus; Maſchinenfabr. 
baum a. Elbing. Kaufl. Löwenſtam a. Wlocl 


» b. 4 fündig Thaler 10, 133, 206. 18. 52. 
16. 
E. à fünf un i 166. 237. 
FRE. 100 Fand zwanzig Thaler 


welche den Defigern mit der Aufforderung ges 
kündigt werden, den darin vorgeſchriebenen Ka⸗ 
pitalbetrag vom 2. Juli d. J. ab bis zum 1. 
September cr. in der hieſigen Kreis⸗Communal⸗ 
Kaſſe oder bei den Len Otto u. Co. in Dans 
zig gegen Rückgabe der Obligation mit den da⸗ 
u gehörigen, erſt nach dem 2. Juli er fälligen 
ingcoupons in Empfang zu nehmen. 
Pr. Stargardt, den 2. Januar 862. 


Die ſtändiſche Chauſſeebau— 


a Commiffion. 8 0 
v. efe. v. Kries. v. ati. Ewe. 
eef : Rus co del 85 


Vene Deitfedern u. Daunen 
empfiehlt in allen Sorten von 10 Gr pro u an 
[175] : L. A. Banke, 


Franzöſiſche Anthoni: Pflaumen in Kiften, 
Friſche Meſſinger Apfelſinen 


und Citronen 
in Kiſten und ausgezählt empfiehlt billigſt 
[179] Rob, Heinr. Pantzer. 


werden, finden gratis in der nächsten Nummer 
eufnahine; an alle verehrlichen Behörden, 
Institute, Vereine und Principäle ete. 
ergeht die dringende Bitte, der Tendenz des 
Blattes durch Mittheilung aller eintretenden 
Vacanzen und durch Abonnements gefälligst 
förderlich. zu sein, 
Inserate über Verkäufe u. Verpachtun- 
enaller Art, Submissionen, Associé- 
Grsuchel überhaupt Annoncen, welche eine 
Beschäftigung oder Versorgung zum 
Gegenstande haben, werden im Anhange des 
Blattes pro Zeile mit 2 Sgr. aufgenommen und 
weil das Blatt versprechen bei der grossen 
Verbreitung u nur von suchenden Perso- 
nen gelesen wird, günstigen u. raschen Erfolg. 
Das Abonnement kann täglich geschehen, 
da dasselbe stets von dem Tage ab läuft, an 
welchem die Bestellung in Berlin eintrifft und 
beträgt incl. freier Zusendung per Briefpost: 
1 Thlr. für 1 Monat ( Nummern) pränume- 
2 Thlr, für 3 Monat (13 Nummern) rando, 
in allen Cassenscheinen oder Francomarken. 
Alle Zuschriften direct an A. Rete- 
meyer’s Zeitungs- Bureau in Berlin, 


Für Danzig und Umgegend werden Be- 
stellungen bei der Exped. d. Zig. angemeldet, 
woselbst auch Probenummern eingesehen wer- 
den können, 


Förſter Döhring im Forſthauſe 
Lablack bei Gerdauen gefl. zu melden. 


Ven geſchüttete Gefindebetten 


(Unters und Oberbett, 2 Kiffen) offeritt a Satz 
10 . Q, A. Janke, Mt Graben 16, 


Sovieitns da er werden verkauft Anker⸗ 
ſchmiedegaſſe 17. 182 


— 02 00 — — 


a einem Rittergut in der Nähe von Danzig 


geſucht. Adreſſen durch d. Expediton der Danziger 
Zeitung unter 181 8. 


Yyorsügl, Unterricht im Pianoforteſpielen wird 
ertheilt Dienergaſſe 4. [174] 


Ein herrſchaftliches Gruudſtück mit vor⸗ 
trefflichem Wohngebäude, großem Garten 
nebſt Orangerie, in der herrlichſten Gegend 
bei Danzig, beſonders für Capitaliſten geeignet, 
iſt zu verkaufen. Nähere Auskunft bei 


4 C. Y. Robert Bethe, 
[177] Hundegaſſe 70, 2 Tr. 


in geweſener katholiſcher Priefter ſucht fofort 


eine Hauslehrerſtelle. 
Adreſſen werden sub Littr. R. NI. poste 
restante Danzig erbeten. [126] 


wel, Prüſſmers u. Michaelis a, Leipzig, Peter⸗ 
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